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Mittelpunkt
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Beim Heimat- und Dekanatsschützenfest Gangelt-Selfkant wird ausgelassen
gefeiert. Starke Bands, großartiger Heimatabend, Farbenzauber im Festzug
und klappernde Klompe.

„Ich könnte die ganze Welt umarmen!“ Franz-Josef von Ameln,
Präsident der St.-Sebastianus-Schützenbruderschaft Tüddern, war schon zur Halbzeit des
Heimat- und Dekanatsschützenfestes in Tüddern überglücklich. Denn das „Schöttefest“
hatte einen Auftakt nach Maß im Festzelt an der Westzipfelhalle. Die kölsche Kultband De
Räuber begeisterte, wie schon zuvor Glenrock.
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„Und der Heimatabend war sensationell“, so der Präsident. Mehr als 100 ehemalige
Tüdderner hatten den Weg in die Heimat zurückgefunden und diesem Abend einen
emotionalen Stempel aufgedrückt. Musikalisch gaben der Instrumentalverein St. Cäcilia
sowie die Echoes of Caledonia mit schottischen Klängen eine tolle Visitenkarte ab. Der
Präsident freute sich auch über die große Unterstützung durch die Ortsvereine und die
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Freunde aus den Niederlanden. Die Schötterie Posterholt sorgte am Samstag für den
Thekendienst, am Freitag war es der Instrumentalverein, und am Sonntag die KG
Witsemänn. Am Montag war die Schützentruppe selbst im Einsatz.

Am Sonntagmittag wurden die 24 Gastbruderschaften empfangen. Alle 21
Bruderschaften aus dem Dekanat Gangelt-Selfkant waren dabei, dazu St. Rochus
Boscheln mit der Diözesanprinzessin Franzi Neumann und die befreundeten
niederländischen Bruderschaften aus Posterhold, Puth und Hingen. Als erste
Bruderschaft wurde St. Joann Baptist Höngen am Empfangswagen begrüßt. Schon hier
wurde deutlich: Trotz der Hitze rückten die Musikanten und Schützen in großer
Mannschaftsstärke an – die zahlreichen Majestäten waren eine Augenweide. Zehn
Musikvereine und 15 Spielmannszüge sorgten für den guten Ton. Alle Augen waren
natürlich auch auf die 13 heimischen Ehrendamen in ihren schönen Festkleidern
gerichtet.

Einen besonderen Tag erlebte auch General Heinz Jessen, er strahlte wie alle Majestäten
mit der Sonne um die Wette. Über 2000 Teilnehmer ließen Tradition und Brauchtum
hochleben, wie immer wurde das Dekanatsschützenfest zum Zuschauermagneten.
Anschließend folgte im Festzug der Tanz der Majestäten. Der Montag bot den
Klompenball als krönenden Abschluss.


